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tus eingefroren. Also wird die Frage entscheidend, wo sich Chilperich 
unmittelbar vor dem Debakel befand.

Gregor von Tours lässt da keinen Zweifel. Er deutete Himmelszei-
chen, die er sah, ‚als wir in Paris weilten‘, auf den Untergang Mero-
vechs, den er auch prompt schildert. In Paris aber nahmen Gregor und 
seine Kollegen am großen Reichskonzil teil, zu dem Chilperich geladen 
und sich auch selbst eingefunden hatte.

*

Gregor, einziger Berichterstatter und involvierter Augenzeuge des in 
der Apostelbasilika tagenden Konzils, war nur an einem Thema inter-
essiert: am Absetzungsverfahren gegen Praetextatus, den Metropliten 
von Rouen und Taufpaten Merovechs. Doch was er berichtet, gewährt 
Einblick hinter die Kulissen und erlaubt generelle Schlüsse114.

Zur Vorgeschichte: Als Merovech 576 von Tours nach Rouen ge-
kommen war, um die dort exilierte Brunichild zu ehelichen, hatte sich 
Praetextatus bereitgefunden, das Paar zu trauen. Chilperich, rasch 
herbeigeeilt, konnte die beiden nur unter der eidlichen Versicherung 
aus dem Asyl locken, sie nicht trennen zu wollen115, nahm aber Mero-
vech mit sich. Nach dem Angriff aus der Champagne gegen Soissons, 
den Chilperich Merovech zur Last legte, stellte er ihn unter Aufsicht, 
ließ ihn zum Priester weihen und im Kloster Saint-Calais internieren 
(Le Mans), während er der in Rouen gebliebenen Brunichild den 
Abschied gab und, als er ihre Schätze nachzusenden erlaubte, mit ne 
faciat scandalum haec causa ähnlich argumentiert haben soll wie in c. 2 
des Edictus116: … ut per modicam rem scandalum non generetur. Aus 
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